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Vorwort

Vorwort

»Kaufmännische Betriebslehre mit Volkswirtschaftslehre – Hauptausgabe« ist ein in Unter-
richt und Praxis bewährtes, betriebs- und volkswirtschaftliches Fachbuch. Es richtet sich an

•	 Schülerinnen und Schüler an Fachschulen und Berufskollegs

•	 Schülerinnen und Schüler in kaufmännischen Berufsfeldern

•	 �Schülerinnen und Schüler in Ausbildungs-, Umschulungs- und Weiterbildungs- 
lehrgängen

•	� Lehrende und Teilnehmende an Fort- und Weiterbildungen in Unternehmen, Verbän-
den und sonstigen Institutionen

Die vorliegende 43. Auflage des Buches bietet die Breite der betriebswirtschaftlichen und 
rechtskundlichen Lerninhalte, ergänzt um das Kapitel Volkswirtschaftslehre.

Das Buch zeichnet sich durch eine kompakte und einprägsame Darstellung der einzelnen 
Themenfelder aus.

Zahlreiche fallbezogene und praxisorientierte Beispiele im Text sowie mehrfarbige Dar-
stellungen und Tabellen und zusammenfassende und vergleichende Übersichten veran-
schaulichen auch schwierige Sachverhalte.

Handlungsorientierte Aufgaben und Probleme sind am Ende der einzelnen Sachthemen zu-
sammengefasst. Sie bieten Material für Wiederholungen und Hausaufgaben und dienen der 
Prüfungsvorbereitung. Alle Lernzielebenen werden angesprochen.

Ausführliche Inhalts- und Stichwortverzeichnisse erleichtern die Arbeit mit dem Buch und 
bieten die Möglichkeit, dieses auch nach der Ausbildungszeit als Nachschlagewerk zu  
nutzen.

Jedes Hauptkapitel endet mit einer zusammenfassenden Übersicht. Sie dient der kompakten 
Darstellung des Erlernten und der schnellen Übersicht über ein umfangreiches Stoffgebiet.

Die »kaufmännische Betriebslehre« enthält die gesetzlichen Rahmenbedingungen und die 
statistischen Daten bis zum März 2025.

Ein Löser zu den Aufgaben und Problemen ist im Verlagsprogramm erhältlich (Europa-
Nummer 90017).

Ihr Feedback ist uns wichtig.

Ihre Anmerkungen, Hinweise und Verbesserungsvorschläge zu diesem Buch nehmen wir 
gerne auf – schreiben Sie uns unter lektorat@europa-lehrmittel.de. 

Rottenburg, März 2025� Die Verfasser 

mailto:lektorat@europa-lehrmittel.de
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Bild- 
nachweis

Wichtiger Hinweis:

In diesem Buch finden sich Verweise/Links auf Internetseiten. Für die Inhalte auf diesen 
Seiten sind ausschließlich die Betreiber verantwortlich, weshalb eine Haftung ausgeschlos-
sen wird. Für den Fall, dass Sie auf den angegebenen Internetseiten auf illegale und anstö-
ßige Inhalte treffen, bitten wir Sie, uns unter info@europa-lehrmittel.de davon in Kenntnis 
zu setzen, damit wir beim Nachdruck dieses Buches den entsprechenden Link entfernen 
können.
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1	 Grundlagen des Wirtschaftens

1.1	 Notwendigkeit des Wirtschaftens

Ursache des Wirtschaftens sind die Bedürfnisse der Menschen. Diese können mithilfe von 
Gütern befriedigt werden. Die zur Herstellung der Güter benötigten Ressourcen sind be­
grenzt. Dieser Umstand zwingt die Menschen zum Wirtschaften.

1.1.1	 Bedürfnisse, Bedarf, Nachfrage

Bedürfnisse sind unbegrenzt, unterschiedlich, wandelbar, von verschiedenen Bedin-
gungen abhängig und im Einzelnen mehr oder minder dringlich.

Nach der Dringlichkeit der Bedürfnisse unterscheidet man:

Bedürfnisse Merkmal Beispiel

Existenzbedürfnisse 
(Primärbedürfnisse)

Ihre Befriedigung ist zur Lebens­
erhaltung notwendig.

Nahrung, Kleidung,  
Wohnung, Grundbildung, 
sauberes Trinkwasser;  
auch: soziale Kontakte

Kulturbedürfnisse* Ihre Befriedigung ist durch die 
kulturelle Entwicklung in einer 
Gesellschaft bestimmt.

Kunstgenuss, Freizeit- 
gestaltung, anspruchsvolle 
Kleidung, Unterhaltung

Luxusbedürfnisse* Ihre Befriedigung kann nur von 
wenigen in der Gesellschaft  
erreicht werden.

Jacht, Villa mit Swimming-
pool, wertvoller Schmuck

* Kulturbedürfnisse und Luxusbedürfnisse werden auch als Sekundärbedürfnisse bezeichnet.

Der Mensch will seine Bedürfnisse befriedigen. In welchem Umfang er diese befriedigen 
kann, ist abhängig von seiner Leistungsfähigkeit, seiner Leistungsbereitschaft und den ver­
fügbaren Mitteln (Einkommen und Vermögen).

Bedarf im wirtschaftlichen Sinne ist nur der Teil der Bedürfnisse, den der Mensch mit 
den ihm zur Verfügung stehenden Mitteln (Kaufkraft) befriedigen will und kann.

Nachfrage nach einem Gut entsteht, wenn der Mensch am Markt auftritt, um seinen 
Bedarf zu decken.

Vom Bedürfnis zur Nachfrage

MarktBedürfnisse Bedarf Nachfrage
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1.1.2	 Güter

Güter sind diejenigen Mittel, die zur Befriedigung der menschlichen Bedürfnisse dienen.

Sachen Rechte*

z. B. Marken

zeichen,  

Patent,  

Mietrecht

Dienstleistungen*

z. B. Transport von 

Waren, Kredit

vergabe, Versiche-

rungsschutz

knappe Güterfreie Güter*

z. B. Sonnenlicht

Güter

Produktionsgüter Konsumgüter

Verbrauchsgüter

z. B. Lebensmittel, 

Treibstoff für  

Privatwagen

Gebrauchsgüter

z. B. Wohnungs-

einrichtung,   

Privatwagen

Verbrauchsgüter

z. B. Treibstoff für 

Lieferwagen

Gebrauchsgüter

z. B. Ladeneinrich-

tung, Lieferwagen

* Auch freie Güter, Rechte und Dienstleistungen können sowohl Produktions- als auch Konsumgüter sein.

Nur wenige Güter sind ausreichend vorhanden, sodass der Mensch seine Bedürfnisse nach 
ihnen ohne Mühe und Aufwand befriedigen kann. Man nennt sie freie Güter. Die Zunah­
me der Bedürfnisse und das Wachstum der Weltbevölkerung führen jedoch dazu, dass freie 
Güter zunehmend zu knappen Gütern werden.

Beispiele: Luft, Sonnenlicht, Regenwasser

Die meisten Güter sind knappe Güter. Die Gründe dafür sind:

–	 Die meisten Rohstoffe kommen in der Natur nur in begrenzter Menge vor.

–	 Der Mensch muss die benötigten Stoffe der Natur erst mühevoll abringen.

–	 Die meisten Güter sind in den verschiedenen Wirtschaftsräumen ungleich vorhanden.

–	 Die meisten Güter sind in den verschiedenen Wirtschaftsräumen ungleich vorhanden.Die knappen Güter sind Gegenstand des Wirtschaftens. Man nennt sie deshalb Wirt­
schaftsgüter.

Beim wirtschaftlichen Handeln sind die hervorgebrachten Güter sparsam zu verwenden 
und, soweit möglich, nach ihrer Nutzung wiederum in die Güterproduktion zurückzufüh­
ren (Recycling). Nur so kann nachhaltig und dauerhaft der Unbegrenztheit der menschli­
chen Bedürfnisse eine möglichst große Gütermenge gegenübergestellt werden.

Produktionsgüter werden zur Herstellung eines neuen Gutes benötigt, während Konsumgü-
ter unmittelbar der Befriedigung von Bedürfnissen dienen. Nur einmal verwendbare  
Güter werden Verbrauchsgüter, mehrmals zu benutzende Güter werden Gebrauchsgüter 
genannt.
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ökonomisches Prinzip

Maximalprinzip

gegebene Mittel  maximaler Ertrag

Minimalprinzip

minimaler Aufwand  gegebener Ertrag

Beispiel: Bei der Textilherstellung soll aus  
einer Stoffbahn eine maximale Anzahl von  
T-Shirts hergestellt werden.

Beispiel: Für die geplante Produktion von 
100 T-Shirts soll so wenig Stoff wie nötig aus 
einer Stoffbahn verwendet werden.

Das Handeln nach dem ökonomischen Prinzip ist Leitsatz für alle Betriebe und Haushalte 
(vgl. Seite 16).

Zusammenfassende Übersicht zu Kapitel 1.1:  
Notwendigkeit des Wirtschaftens

Konfliktlösung:

ökonomisches Prinzip

Maximalprinzip

Minimalprinzip

knapp

Güter

–	 freie Güter

–	 Wirtschaftsgüter

unbegrenzt

Bedürfnisse

–	 Existenzbedürfnisse 

–	 Kulturbedürfnisse 

–	 Luxusbedürfnisse

▶  Aufgaben und Probleme

1.	 »Ein jeder Wunsch, wenn er erfüllt, kriegt augenblicklich Junge« (Wilhelm Busch).

	 a)	Belegen Sie diese Aussage mit Beispielen aus Ihrem persönlichen Leben.

	 b)	�Nennen Sie Beispiele dafür, dass Bedürfnisse individuell verschieden, wandelbar 
und von verschiedenen Bedingungen abhängig sind.

2.	� Ordnen Sie die Bedürfnisse nach folgenden Gütern entsprechend ihrer Dringlichkeit 
als Existenz-, Kultur- oder Luxusbedürfnisse:

	 a)	Auto eines Schülers,	

	 b)	Auto eines Handelsvertreters,	

	 c)	 Urlaub am Mittelmeer,

	 d)	Rolex-Armbanduhr,

	 e)	Theaterbesuch.

	 Begründen Sie Ihre Entscheidungen.

1.1.3	 Ökonomisches Prinzip

Um ein möglichst hohes Maß an Bedürfnisbefriedigung zu erreichen, bemüht sich der 
Mensch, die Wirtschaftsgüter sparsam und vernünftig einzusetzen. Er handelt damit nach 
dem Vernunft- oder Rationalprinzip. Dieses ökonomische Prinzip gibt es in zwei Ausprä­
gungen.
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	 3.	a)	Welche Kulturbedürfnisse sind für Sie von Bedeutung?

		 b)	Worauf können Sie in einer wirtschaftlichen Notsituation verzichten?

	 4.	�Mit welchen Mitteln versuchen Industrie und Handel, Bedürfnisse in Bedarf und 
anschließende Nachfrage umzuwandeln?

	 5.	�Sonnenlicht und Atemluft werden als Beispiele für freie Güter genannt. Prüfen Sie, 
unter welchen Umständen diese Beispiele nicht zutreffen.

	 6.	�Strom ist ein knappes Gut. Erörtern Sie, wie die Knappheit gemildert werden kann.

	 7.	Erläutern Sie, welche Wirtschaftsgüter sich für das Recycling eignen.

	 8.	�Suchen Sie nach Beispielen dafür, dass das gleiche Gut sowohl als Konsumgut als 
auch als Produktionsgut verwendet werden kann.

	 9.	Begründen Sie, ob ein Küchenherd ein Konsumgut oder ein Produktionsgut ist.

10.	�Erläutern und unterscheiden Sie die Begriffe »Gebrauchsgut« und »Verbrauchs­
gut«.

11.	�Begründen Sie, welche der folgenden wirtschaftlichen Vorgänge zum Handeln nach 
dem Maximalprinzip oder dem Minimalprinzip gehören:

		 –	 Für den geplanten Urlaub stehen Ihnen 1.500 EUR zur Verfügung.

		 –	� Für den Bau eines Einfamilienhauses stehen 180.000 EUR Eigenkapital und 
390.000 EUR Fremdkapital zur Verfügung.

		 –	� Ein Wohnhaus ist zum Verkauf ausgeschrieben. Als »Verhandlungsbasis« ist ein 
Preis von 580.000 EUR genannt.

12.	�Erläutern Sie, warum in der Wirtschaft in der Regel das ökonomische Prinzip ange-
wandt werden sollte.

	13.	�Ein Unternehmer lässt für seine Belegschaft ein Schwimmbad zur kostenlosen Nut­
zung errichten. Begründen Sie, ob es sich in diesem Fall um eine Abweichung vom 
ökonomischen Prinzip handelt.

1.2	 Betriebe als Orte der Leistungserstellung und  
Leistungsverwertung

Betriebe* sind Wirtschaftseinheiten, die der Leistungserstellung und Leistungsver-
wertung dienen.

▶	 Leistungserstellung (Produktion)

Durch den planmäßigen Einsatz von Arbeit und sachlichen Mitteln werden Wirtschafts­
güter erzeugt, die mittelbar oder unmittelbar der Bedarfsdeckung dienen. Dieser Produk­
tionsprozess vollzieht sich in Stufen von der Rohstoff- und Energiegewinnung bis zur Be­
reitstellung der Güter in Einzelhandels- oder sonstigen Dienstleistungsbetrieben (Tabelle, 
Kapitel 1.2.2).

▶	 Leistungsverwertung (Absatz)

Die in den einzelnen Produktionsstufen erstellten Leistungen werden über den Absatz­
markt an andere Betriebe oder Haushalte abgesetzt.

* � Im allgemeinen Sprachgebrauch werden die Begriffe Betrieb, Unternehmen und Unternehmung oftmals gleichge­
stellt.
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Die Verwirklichung unternehmerischer Ziele im Betrieb bedarf eines finanziellen Funda­
ments und einer rechtlichen Verfassung, die in der Firma und der Rechtsform zum Aus­
druck kommt. Diese rechtliche Verfassung nennt man Unternehmen (Kapitel 3).

1.2.1	 Private und öffentliche Betriebe

In aller Regel findet der Leistungsprozess in privaten Betrieben statt. Aber auch die öffent­
lichen Gemeinwesen (EU, Bund, Länder und Gemeinden) sind an der Produktion von Gü­
tern, insbesondere von Dienstleistungen, beteiligt.

▶	 Private Betriebe

In der Marktwirtschaft wird die Güterproduktion hauptsächlich in privaten Betrieben 
durchgeführt. Sie bestimmen ihre Produktionspläne selbst und orientieren sich dabei über 
die Preise an der Nachfrage am Markt.

Beispiel: Bei einem Autohersteller geht der Pkw-Absatz im Mittelklassebereich stark zurück, so-
dass nicht mehr kostendeckend produziert werden kann. Die Unternehmensleitung plant des-
halb, die gewinnbringende Luxuswagenproduktion auszubauen.

Die privaten Inhaber wollen durch die Unternehmertätigkeit ihren Lebensunterhalt erwer­
ben. Sie sind deshalb persönlich daran interessiert, für die am Markt verkauften Produk­
tionsleistungen so hohe Erlöse zu erzielen, dass die Kosten gedeckt sind und darüber hin­
aus ein Gewinn erzielt werden kann.

Das Gewinnstreben ist charakteristisches Merkmal für die erwerbswirtschaftliche Ziel-
setzung der privaten Betriebe.

Ob dabei immer auf den höchstmöglichen Gewinn (Gewinnmaximierung) hingearbeitet 
wird, ist umstritten. Vielfach gilt das erwerbswirtschaftliche Prinzip schon dann als befolgt, 
wenn ein angemessener Gewinn angestrebt wird.

Zum Wesen des Unternehmers gehört auch die Bereitschaft zur Übernahme des Unterneh-
merrisikos. Dieses besteht in der Gefahr, unternehmerische Fehlentscheidungen zu tref­
fen. Es beginnt schon bei der Gründung mit der Wahl des Betriebszweiges, des Standortes 
und der Betriebskapazität. Das Unternehmerrisiko kann dem Unternehmer nicht abge­
nommen werden. Er trägt es selbst mit dem Risiko des Kapitalverlustes.

▶	 Öffentliche Betriebe

In der sozialen Marktwirtschaft sollten sich die öffentlichen Betriebe nur in solchen Berei­
chen wirtschaftlich betätigen, in denen private Betriebe nicht für ein ausreichend gesicher­
tes Güterangebot zu erträglichen Preisen sorgen, z. B. bei der Versorgung der Bevölkerung 
mit Wasser, Energie und Verkehrsleistungen.

Staatliche und kommunale Behörden verkaufen ihre Leistungen in der Regel nicht zu ei­
nem Marktpreis, sondern sie erheben dafür Gebühren und Beiträge.

Beispiel: Eine Gemeinde erstellt für ein neues Gewerbegebiet einen Bebauungsplan. Sie lässt mit 
Steuergeldern Straßen, Versorgungsleitungen und Abwasserkanäle bauen. Die neu angesiedel-
ten Gewerbeunternehmen kommen sofort in den Genuss dieser Anlagen, müssen aber Anlieger-
beiträge und regelmäßig Grundsteuern bezahlen. Für die Eintragung des Grundeigentums müs-
sen sie Grundbuchgebühren entrichten.

Die öffentlichen Gemeinwesen können auch selbst oder durch Beteiligung Träger von 
Wirtschaftsunternehmen sein.
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Beispiele:

1.	 Größere Gemeinden betreiben gemeindeeigene Wasserwerke.

2.	� Viele Gemeinden sind durch Aktienerwerb Allein- oder Miteigentümer von Elektrizitätsunter-
nehmen geworden.

Gemeinwirtschaftliche Betriebe arbeiten nach dem Versorgungsprinzip. Sie streben, so­
weit kein Gewinn erzielt werden kann, nach Kostendeckung bzw. Verlustminimierung.

Ein Verlust muss indes aus dem allgemeinen Steueraufkommen getragen werden.

1.2.2	 Leistungserstellung in verschiedenen Wirtschaftszweigen

Der Prozess der Leistungserstellung kann in der Produktion von Sachleistungen und/oder 
von Dienstleistungen bestehen.

Art der Leistungserstellung Wirtschaftszweig

Produktion von Sachleistungen

–	 Rohstoff- und Energiegewinnung

–	 Rohstoffbe- und -verarbeitung

Land- und Forstwirtschaft, Bergbau, 
Energiewirtschaft

verarbeitende Industrie, Handwerk

Produktion von Dienstleistungen

–	� Sammlung und Verteilung  
(Distribution) von Wirtschaftsgütern

–	� Beförderung von Personen, Wirtschafts­
gütern und Nachrichten 
 
 

–	 Zahlungs-, Kredit- und Kapitalverkehr 

–	 Versicherungsschutz 

–	 sonstige Dienstleistungen

Handel, Absatzhelfer (Handelsvertreter, 
Makler, Kommissionäre)

Verkehrswirtschaft (Postdienste, Tele­
kommunikationsdienste, Eisenbahn­
verkehr, Kraftverkehr, Luftverkehr, 
Schiffsverkehr, Logistikunternehmen, 
Speditionen, Reisebüros)

Geld- und Kreditwirtschaft (Banken, 
Sparkassen)

Versicherungswirtschaft (Individual- und 
Sozialversicherungen)

Beratungsunternehmen, Hotels und 
Restaurants, Reparaturbetriebe, Reini­
gungsbetriebe, Bildungsvermittlung, 
Gesundheitsdienste, soziale Dienste, 
IT-Beratung und -Betreuung

Die verschiedenen Wirtschaftszweige lassen sich in folgende Wirtschaftssektoren zusam­
menfassen:

a)	 Primärsektor: Stoff- und Energiegewinnung,

b)	 Sekundärsektor: Stoffbe- und -verarbeitung, Investitionsgüterindustrie,

c)	 Tertiärsektor: Handel und Dienstleistungsbereich,

d)	 Quartärsektor: die Tätigkeit der öffentlichen Gemeinwesen.
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